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Die Kuffen a«r Memel oertrieben
MM « Pöbel hat Memel unter dem Schutze russischen Militär- amgeraubt und deu Raub über die Grenze gebracht.. _ _ _ -nziv ipfir iibwerwieaend hält man jedoch

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hairptqirartier, 22. März. vorm. (Amtlich.s

westlicher Uriegsschauplatz.
Ei« nächtlicher Versuch der Franzose«, ficki« de« Be¬

sitz«nsercr Stellungen am Südhang der Lorettohöhe
, « setzen» schlug lehl.

Auch i« der Champagne,  nördlich von Le Mesuil,
scheiterte er« französischer Nachtangriss.

Alle Bemühuuge« der Franzose«, die Stellung am
Reichsackerkopf  wieberz«gewinne«, « are« ersolglos.

Oestllcher Rriegrschauplatz.
Aus Memel  sind die Rnffe« gestern «ach kurzem Ge¬

fecht südlich der Stadt und hartnäckigem Stratzeu-
kamps wieder vertriebe«  worden . Unter dem
Gchutze der russische» Truppe« hat hier russischer Pö-
hel  sich am Hab und Gut «nserer Einwohner ver¬
griffe «, Privateigentum auf Wage« gelade« uud es
über die Greuze geschleppt.  Ei « Bericht über diese
»orgäuge wirb «och veröffentlicht werden.

Nördlich von Mariampol  erlitten die Ruffe« bei
«» gewiesenen Angriffen schwere Verluste.

Westlich des O r zq c bei Jednorozek und nordöstlich vom
Praschny  sch sowie nordwestlich Ciechauow  brache«
russische Tag- und Nachtangriffe unter unserem Feuer zu-
samme«. 420 Gefangene  bliebe « bei diese« Kämpfe«
i« «nsere« Hände«.

Oberste HeereÄleitnng.
*

Da; Eiserne streu; in der
5taat;verwaltimg.
Berlin , 22. März. (Nichtawtl. Wolff-Tel .s

Wie wir hören, hat der Kaiser am heutigen vaterlän¬
dischen Gedenktage dem Staatssekretär des Innern und
Vizepräsidenten des Staatsministeriums Dr . Delbrück,
dem Minister der Oeffentlichen Arbeiten von Breiten¬
bach  und dem Reichsbankpräsidenten Havenstein das
Eiserne Kreuz erster Klasse, sowie sämtliche « Staats
Ministern . Staatssekretären und Oberprasi-
ü'enten das Eiserne Kreuz zweiter Klasse  am
weißschwarzen Bande verliehen, soweit sie nicht schon im Be¬
sitz dieses Ordenszeichens sind.

Berlin , 22. März . (Tel .. Ctr . Bln .)
Der Kaiser hat dem Staatssekretär des Reichsschatzamts

Helfferich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am weißen
Bande mit schwarzer Einfassung verliehen. Diese Aus¬
zeichnung hängt selbstverständlich mit dem außerordent¬
lichen Erfolg der neuen Kriegsa nleihe zusammen.

iguellen de; MMarden-Ersolge;.
Aus unterrichteten Kreisen wird uns mitgeteilt , es

werde nicht bezweifelt, daß auf Grund des vorläufigen
Ergebnisses der Zeichnungen auf die Kriegsanleih
bisher genannten Zahlen noch w erd e n
überschritten werden.  Die Annahme stützt sich
darauf , daß die Zeichnungen aus dem platten Lande,
das sich diesmal sehr stark beteiligt hat, größtenteils noch
nicht vorliegen , und daß auch die Deutschen tmSt -
lande  ihre Liebe zur alten Heimat und ihren patriott-
schen Opfersinn in noch weiterem Maße betätigt haben
dürften , als dies schon bei der ersten Anleihe der Fall war.
Es kommen dabei hauptsächlich in Betracht die Deutschen
in den skandinavischen Ländern, in der Schweiz, in Lasten
und in Amerika. Es wird angenommen, daß auch von
Reichsdeutschen  im neutralen Auslande die Ge¬
legenheit benutzt worden ist, eine sichere und gute Kapi¬
talsanlage zu machen. Sind sie doch in den Stand gesetzt,
sich ein zutreffendes Urteil über die wirkliche Kriegslage
zu verfchafsen.

4 Zeppeline über Paris.
Rotterdam, 22. März . (T .-U.-Tel .)

Zu dem Erscheinen der Zeppeline  über Paris wird
folgendes gemeldet: Nach hier eingetrossenen Schilderun¬
gen scheinen im ganzen viezr Zeppeline  Paris einen
Besuch abgestattet zu haben, von denen nur zwei bemerkt
worden sind. In den Blättern wird der Berwune -erung
darüber Ausdruck gegeben, daß es den deutschen Luft¬
schiffen gelungen sei, bis Compitzgne  zu kommen, ohne
vorher bemerkt worden zu sein. Zwei der Zeppeline such¬
te« die Luft mit Scheinwerfer ab.

Die Dardanellen.
Srotze Menschmverlufte.
Haag, 22. März . (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Dem Londoner „Daily Chronicle" zufolge wurden bei
den Operationen gegen die Dardanellenforts am 18. Marz
von den vereinigten zwei Geschwadern insgesamt über 240
Granaten abgefeuert. In Admiralitätskreisen verlautet,
daß die Zahl der Verwundeten und Toten auf den eng¬
lischen Panzerschiffen, Minenaufräumern und Torpedo¬
booten 400 übersteige.  Dazu kommen noch die un¬
gefähr 800 Toten und Verwundeten auf den
französischen Schiffen,  deren hohe Mannschastsver-
luste hauptsächlich durch die Explosion des „B o « v e t" ent¬
standen sind.

*

Zürich, 22. März . (Tel . Ctr . Bln .s
Aus Malta wird gemeldet, daß der Kreuzer „A m e t h y st"

schwer beschädigt und für lange Zeit kampfun-

Amsterdam, 22. März. (Tel . Ctr. Bln .s
Reuter meldet aus Loudon: Die Admiralität gibt be«

kaunt, daß nicht nnr die Darbauellen-Operatioueu wegen
««günstiger Witterung unterbrochen sind, souder« daß auch
«unbschafterflüge mit Wasierslugzeugen «icht ausgeführt
«erde« können u«d infolgedeffe« über die Beschädigungen
der türkischen Forts bei der Beschießung am 18. März einst-
«eile « Feststellungen nicht möglich si«d.

Lin amerikanischer Napitän in Uonstantinopel
verunglückt.

Konftautiuopel, 22. März. (Tests
Als gestern Nacht der Kapitän des hiesigen amerika¬

nischen Stationsschiffes „Scorpion ", Kapitän Br ick er,
früher Marineattachee in Paris , sich vom Ufer bei Dolma
Bagtsche aus in einer Barke an Bord seines Schiffes be¬
geben wollte, drang infolge des Sturmes Wasier in bas
Boot. Dieses schlug um und der Kapitän und zwei Matrosen
ertranken , während die übrige Bemannung , darunter der
erste Leutnant des Schiffes Vabit , gerettet werden konnte.

Die Stimmung in London.
Kopenhagen, 22. März . (Tel . Ctr . Bln .s

Die Londoner „Morning Post" gibt der unbehaglichen
Stimmung in London Ausdrück und räumt ein, baß die
Flotte der Alliierten einen h a r t e n S chl a g an den
Dardanellen erhalten habe, indem sie drei , wenn auch et¬
was veraltete Kriegsschiffe verloren habe. (Inzwischen sind
es vier geworden. Schriftl .s Das Blatt geht so wert, zu¬
zugestehen. daß eS noch immer fraglich sei» ob die Schiffe
sich mit Erfolg in einen neuen Kampf mit den Landv^
festigungen einlassen könnten. Da die Alliierten redoch
den Kampf fortsetzen wollten, könne man noch « ne yosf-
nung haben, daß die Operationen bet ihrer Fortsetzung ein
Ergebnis bringen, besonders wenn die Flotte durch be¬
deutende Landtruppen verstärkt  würde.

Line neuttale Stimme.
Eine Meldung der „National -Tidende " besagt, daß die

Verluste der Leiden englischen Linienschiffe „Ocean und
„Jrresistible" in England verhältnismäßig ruhrg ausge¬

nommen wurden. Für sehr schwerwiegend hält mün jedoch
dns Ausscheiden des modernen Dreadnoughts „>snnexioic
-Ls kä mm  vr “vä»
Mitteilungen sehr schwere sein sollen. Der KampMan
gegen die Dardanellen würde wesentlich geändert werorn.

Aus Deutsch-Südwest.
Amsterdam, 22. März . (Tel . Ctr . Bln .s

Reuter meldet amtlich aus Kapstadt: Die Uniontrnppen
haben die deutschen Stationen Davignab , NabaS. Seirach
bis, Ukamas, Jerusalem . Tschuitdrtst uud Vollaar in der
Ostecke von Deutsch-Sübwestafrika besetzt.
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suche im W esten sind Franzosen und Engländern voll¬
ständig mißlungen , und wenn sie wirklich einmal an einer
Welle einen kleinen örtlichen Erfolg aufzuweisen hatten,
wurde er ihnen sehr schnell wieder entrissen. Von einer
großzügigen Offensive, wie sic angekündigt wurde, ist
nichts wahrzunehmen. Bei den Gegnern tröstet man sich
darüber hinweg, daß der eigentliche Krieg erst jetzt be¬
ginnen solle. Wie reimt sich das aber mit den Klagen eng¬
lischer Blätter zusammen, die darüber jammern , daß das
Kriegsmaterial infolge der Arbeiterbewegungen nicht so
schnell fertig wird , und was solle man dazu sagen, wenn
in der „Times " lebhaft für die Einführung der allgemeinen
Dienstpflicht Propaganda gemacht wird, ein Zeichen dafür,
daß die Werbungen für die Dreinrillionenarmee Kit-
cheners, von der dieser, den Mund wie immer vollnehmend,
gesprochen hatte, wohl keine sonderlichen Erfolge aufzu¬
weisen haben.

Ebenso steht es im Osten  nicht zum Besten für den
Feind,' an den verschiedensten Stellen Polens und Gali¬
ziens sind sie empfindlich geschlagen und gezwungen wor¬
den, sich zurückzuziehen. Zum militärischen Pech kommt
aber bei den Russen noch die große Finanzkalamität hinzu,
die in Petersburg schwere Sorgen bereiten dürfte. Hat
man sich doch in dieser Not gezwungen gesehen, sich mit
Haut und Haaren den Franzosen und Engländern zu ver¬
schreiben, welche die gesamte Geldbeschaffung für den
Kriegsbedarf des Zarenreiches übernehmen und sich selbst¬
verständlich schadlos halten wollen. Man wird sich sicherlich
nicht mit den Getreidevvrräten allein begnügen, sondern
sich auch weitergehende politische Vorteile zu sichern wissen,
ganz abgesehen davon, daß man glaubt , Rußland durch
seine finanziellen Verpflichtungen die Hände gebunden zu
Haben gegenüber einem früheren Sonderfrieden , zu dem
vielleicht dort angesichts der großen Mißerfolge Stimmung
vorhanden sein könnte. Tatsächlich sieht es in Rußland
nach allem, was man einwandsfrei hört , recht traurig aus,'
und um das Unglück noch zu vermehren , ist jetzt eine Per¬
sönlichkeit gestorben, die abermals in der Stunde der Not
'als Retter des Landes hätte hervortreten können. Der
Tob des Grafen Witte  beraubt Rußland eines seiner
größten Staatsmänner , der viel geschaffen hat und viel
angefeindet worden ist. In seiner Politik suchte er stets
ein gutes Verhältnis zu Deutschland, nicht etwa aus über¬
fließender Deutschfreunölichkeit, sondern weil er das als
das Vorteilhafteste für sein Vaterland hielt, wie er auch
«in Gegner des jetzigen Krieges war , weil er die Ver¬
hältnisse nur zu gut überschaute. Er hätte sicherlich seinem
Lande noch manch guten Dienst leisten können.

Der Petersburger Regierung dürfte ebenso die Gestal¬
tung der Dinge in Ostasien, wie sie sich jetzt anzubahnen
scheint, nicht ganz gleichgültig sein. Die Verhandlungen
zwischen Japan und China  haben ■zwar einige Er¬
gebnisse gezeitigt, jedoch ist die Lage recht gespannt, und
sie spitzt sich dadurch noch weiter zu, daß Japan mehr als
Hunderttausend Mann nach dem Festlande hinübersendet.
Dieses japanische Vordringen bedroht nicht nur China,
sondern auch Rußland , dessen große Interessen in jenen
Gegenden aufs empfindlichstegeschädigt werden, da Japan
zweifellos eine monopolartige Stellung beansprucht, die
von einem Protektorat nicht weit entfernt ist. Freilich
Haben sich Rußland und England diese Suppe selber ein¬
gebrockt, und sie werden sie nun mit saurer Miene aus¬
löffeln müssen. Wohl bekomm ' es ihnen!

Freilich der Appetit wird ihnen wohl vergehen, wenn
sie von dem riesigen Ergebnis der 2. deutschen Kriegs¬
anleihe hören. 9 Milliarden Mark — sie werden ihnen
wie Steine im Magen liegen.

Opfer der Unterseeboote.
Stockholm, 22. März . lTel . Ctr . Vln .j

„Dagblad" meldet aus Göteborg: Der Kapitän des
Dampfers „Hcindal" der Göteborg-Manchester-Linie ist
heute in Göteborg angekommen, nachdem er auf seiner Reise
29 Mann der Besatzung des englischen Dampfers „Hart-
-ale ", der von einem Unterseeboot torpediert wurde, in der
irischen See gerettet hatte. Der Dampfer verließ Man¬
chester am 12. März . Am Tage darauf wurde ein großer
Dampfer gesichtet, der sich im sinkenden Zustand befand.
„Heindal" steuerte sofort in der Richtung des untergehenden
Dampfers , entdeckte aber in der Nähe ein deutsches Unter¬
feeboot und zwei bemannte Schiffsboote. Um die Richtig¬
keit der Neutralität zu bekunden, wurde sofort eine große
.schwedische Flagge gehißt. Bald darauf ist der fragliche

Theater, llunft und Wissenschaft.
Aufführung der Zpangenbergschen Musikschule.

Am Sonntag veranstaltete die Spangenbergsche Musik¬
schule im Residenz-Theater eine Vormittagsaufführung zum
Besten des Roten Kreuzes. In einzelnen Teilen dreier
Opern (Wagners „Lohengrin", Humperdincks „Hänsel und
Grete!" und Gounoös „Faust") traten Schülerinnen und
Schüler der Gesangsklasiedes Professors W. Fahr  vor die
Oeffentltchkeit, um zu zeigen, was die gesangspädagogische
Tätigkeit der Spangenbergsche» Musikschule aus den bei
den Schülern vorhandenen natürlichen Mitteln gemacht
habe. Und da ist denn eins vorweg zu nehmen: Alles zeugte
von überaus fleißiger und zweckentsprechender Arbeit, der
Lernenden sowohl wie des Lehrenden. Die beiden ersten
großen Auftritte des zweiten Aktes von „Lohengrin " waren
so vollkommen, daß auch eine gute Bühne mit einer solchen
Wiedergabe hätte Ehre einlegen können. Die starke Ge¬
staltung der heißblütigen Ortruö (Kattzinka G e r i cke) gab
diesem Teile der Aufführung das feste künstlerische Rück¬
grat . Der warme, purpurne Mezzosopran quillt reich und
strömt ausgiebig dahin,' Atmung und Tonbildung sind voll¬
kommen; die Deklamation ist frei und schöpft die Schön¬
heiten der Musik wie den Sinn der Worte voll aus . Als
sehr weit fortgeschritten zeigte sich auch die Darstellerin der
Elsa (Else Fuchs ). Ein blühender , heller, kraftvoller
(Sopran, der sich recht schnell den Fesseln, die im Anfang
das bekannte Lampenfieber nm ihn legen wollte, entwand.
Auch diese Darstellerin besitzt schon eine große Spielgewandt-
Heit, die nichts Schülerhaftes mehr an sich hat. Gleiche
Eigenschaften bewies der Telramund (Franz Le mb). Ein
warmer , in der Tiefe kraftvoll gesunder und in der Höhe
ausgiebiger Bariton . Die vielversprechende Bühnenver¬
anlagung dieses Darstellers kam im Mephisto, der für Baß
geschrieben ist, noch stärker zum Ausdruck. Auch Frl . Fiichs
pertiefte als Margarethe den guten Eindruck, den ihre
Elsa schon gemacht hatte. Den Faust sang Herr Heinrich
Schneider,  dessen Tenor wertvolle natürliche Mittel auf-
weist und in die Reihe der Mitteltenörc zwischen dem
Heldischen und lnrischen zu stellen ist. Es steht zu erwarten.
Haß auch diese Stimme sich in der Fahrschen Schule voll
entwickeln wird. Recht hübsch war auch das muntere erste
Bild ans „Hänsel und Gretel ", das von Lulu Schere r
(Hänsel) und Paula Keller (Gretel ) recht gewandt und
Mit flüssitgem, frisch zuareifendem Humor dargestellt wurde.
Taß die ungewohnte Bübncnumgebung die Anfnngsverse
unter den Tisch fallen ließ, will weniger bedeuten; zumal
die jugendlichen Darstellerinnen dadurch nicht beirrt wurden,
sondern alsbald ücher einsvrangen, so daß der kleine Fehler

Dampfer, der die „Hartdale " war , gesunken. Das deutsche
Unterseeboot hißte die deutsche Kriegsflagge und steuerte
auf die Backbordseite von „Heindal", um mitzuteilen , daß
sich in der Nähe ein ertrinkender Mann befände, der ge¬
rettet werden müsse. Darauf grüßte das Unterseeboot mit
der Flagge und verschwand unter dem Wasser. Der Kapitän
des „Hartdale" erzählt , er habe anfangs versucht, dem
Unterseeboot zu trotzen, sei im Zick-Zack gefahren, und es
sei ihm auf diese Weise qelungen, die ganze Nacht seinem
Verfolger zu entgehen. Aber schließlich mußte er sich doch
ergeben, und erst, als alle seine Leute die Rettungsboote
bestiegen hatten, wurde „Hartdale " in den Grund gebohrt.

Amsterdam, 22. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Ein deutsches Unterseeboot hat den Dampfer „Cairn-

ton", der von Newcastle nach Genua unterwegs war , am
Sonntag nachmittag bei Beach Heaö torpediert ; 34 Mann
der Besatzung wurden gerettet.

Die schweren englischen Verluste.
London, 22. März . (Nichtamtl. Wolif-Tel .)

Die englische Verlustliste vom 18. März enthält die
Namen von 87 gefallenen, 121 verwundeten und 8 ver¬
mißten Offizieren. Die „Times " fügen außerdem noch die
Namen von 12 Offizieren hinzu, die in der amtlichen Ver¬
lustliste fehlen. Unter den Gefallenen befinden sich fünf
Oberstleutnant und 3 Majore , unter den Verwundeten
4 Oberstleutnants und 2 Majore.

Eine neue Riesenschlacht.
Von unserem nach dem Kriegsschauplatz

entsandten Kriegsberichterstatter erhalten wir
folgendes, vom Kriegspressequartier genehmig¬
tes Telegramm:

Kriegspressequartier , 21. März , (oken.)
I « den Karpathen, besonders bei Dnkla -Uzsok-Lnpkom,

ist eine Riesenschlacht im Gange. Eine Entscheidung ist noch
nicht absehbar. Den gewaltigen Verstärkungen der Russen
steht die unvergleichliche Haltung der verbündeten Tritp-
pen gegenüber. Bisher sind alle rnssischen Angriffe abge-
wicsen und den Russen nur große Verluste zugcfügt
worden. E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.

Deutschsprechen ist ein verbrechen.
Stockholm, 22. März . (Tel . Ctr. Bln .)

Außer dem Beirat des Gouverneurs von Kurland , Baron
Holden — der nach russischen Blättern verhaftet worden
ist, weil er auf der Straße Deutsch sprach — hat sich auch
eine Baronin Hahn wegen des gleichen „Verbrechens" zü
verantworten.

Witter Lebenrerinnerungen.
Stockholm, 22. März . (Tel ., Ctr. Bin .)

Wie „Rutzkoje Slowo " meldet, hat Graf Witte sehr
wichtige Papiere hinterlassen, insbesondere zwei Bünde
eigener Aufzeichnungen über Persönlichkeiten, mit denen
er in Berührung kam. Eine amerikanische Firma hatte
Witte eine Million Dollars für das Verlagsrecht seiner
Lebenserinnerungen angeboten, doch wies der Gras seiner¬
zeit das Anerbieten ab. Das Original der Auszeichnungen
befindet sich im Ausländ in Verwahrung . Graf Witte hat
seine Lebenserinnerungen in den letzten fünf Jahren aus¬
gearbeitet.

England gegen Japan.
Kopenhagen, 22. März . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Aus Paris wirb dem „Daily Telegraph"  gemel¬
det: China wird «ach Ablauf der von Japan gestellten Frist
eine bestimmte Absage auf die japanischen Forderungen
erteilen, die es als Eingriff in die chinesische Souveränität
znrückweist. Das Blatt nimmt im Anschlntz an diese Mel¬
dung Stellung gegen Japan . England,  so meint es,
werde bis zum äntzerste« gehen, nm die I n t e g r i tä t
Chinas  zu wahren. _

von den meisten Zuhörern wohl gar nicht bemerkt wurde.
Die Schulung der Stimmen zeigte dieselben Vorzüge, die
man auch bei den anderen wahrgenommen hatte. In dem
Walbbilde lernte man als Sandmännchen noch einen hellen
Sopran (Mathilde Geiger)  kennen , deren Stimme auf
das Koloraturfach hinweist. Alles in allem bezeugten die
Aufführungen einen hohen Grad dSr Vollkommenheit und
die dankbaren Zuhörer erkannten dies Nicht nur durch
den stürmischen Beifall an, den sie den Darstellern spendeten,
sondern ganz besonders auch durch die anhaltenden Rufe
nach dem Lehrer, Professor Fahr,  dem bei seinem Er¬
scheinen auf der Bühne eine minutenlange Kundgebung
der Anerkennung dargebracht wurde. Ein besonderes Lob
muß auch dem Kapellmeister Hofmusikdirektor Fritz Keifer
gezollt werden, dessen fester und feinsinniger Leitung die
tadellose.Aufführung zum sehr großen Teil mitzuverdanken
ist. Der Kgl. Overregisseur Ed. M e b u s, dessen muster¬
hafte Regieführnng vom Wiesbadener Hoftheater her wohl-
bekannt ist, führte die Spielleitung . - Da das Residenz-
Theater ausverkauft war , dürfte auch das Rote Kreuz die
Vorstellung als eine gelungene betrachten. B. G.

vaterländischer Vortragsabend von Leo Zternbrrg.
Die Literarische Gesellschaft Wiesbaden

veranstaltete am Samstag einen Vaterländischen
Vortragsabend  von Leo S t e r n b e r g unter Mit¬
wirkung der Konzertsängcrin Frau Elsa Rehkopf-Westen-
dorf nnb der Pianistin Fräulein Lisbeth Lamba, mit dem
löblichen Zweck, die ganze Einnahme für das Rote Kreuz
zu widmen. Leiber zeigte der Wartburg -Saal nicht die¬
jenige volle Besetzung, die im Interesse der guten Sache
zu wünschen und die auch notwendig war, als würdiger
Rahmen für den vaterländischen Geist dieser zu tiefgehenden
Eindrücken gediehenen Veranstaltung . Besonders hätte es
die einleitende Ansprache des Vortragenden „Krieg nnd
Kultur"  verdient , daß sie vor einem ins vielfache ange¬
wachsenen Auditorium gehalten wird , damit ,die Massen —
sie lesen wohl flüchtig in Zeitungen und Schriften über
das gleiche Thema und in dem gleichen Sinne — auch durch
das gesprochene Wort eines Dichters aufgeklärt werden
über die kulturelle Bedeutung dieses Riesenkampses: eine
Bedeutung, die erst klar wird, wenn wir erwägen, wie
einschneidend und voll bleibendem Wert schon jetzt die
Folgen des Krieges ans den Geist sich fühlbar machen.

Es ist der Geist der Läuterung und Erhebung, der
Verinnerlichung, cs ist das Wesen der Mahnungen und
Hoffnungen, von Paul de Lagarbe uns Nachgeborenen in
seinem „Deutsches Vaterland " zugerufen — jenes Lagarde,
den Zeitgenossen ein Rufer in der Wüste, dem heutigen.

Rurze politische Nachrichten.
Die Wirren in Mexiko.

Washington, 21. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Agenten behaupten, daß Villa  einen großen Sieg

bei Piedras Negras errungen habe, wodurch in diesem Teile
Mexikos die Herrschaft Carranzas beendigt sei.

Fez «nd Marokko wieder geräumt.
Genf, 22. März . (Eig. Tel. Ctr . Bln .)

Wie der Madrider „Jmparzial " meldet, sind Fez und
Marokko zum zweiten  Male von den Franzosen
geräumt worden. Tanger  wurde von den fremden
Konsuln abermals verlasse«.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 22. März.

vismarck-Gol-sammlung.
Bis zur letzten Woche waren es 2315 Millionen

Mark,  die als Goldbestand im Besitze der Reichsbank
waren . Es fehlen somit nur noch 85 Millionen an 2400
Millionen . Dann wären es 3 Milliarden Franks . Etwa
soviel, wie die Bank von Frankreich an Gold besitzt. Sollte
es durch eine große patriotische Kraftanstrengung nicht
möglich sein, diese 85 Millionen der Reichsbank in diesen
2. Wochen, die uns von dem 100jährigen Geburts¬
tage unseres Nation al - He ros Bismarck  noch
trennen , zusammen zu bringen?

Machen wir daher die kommenden Tage dieses Monats
bis zum 31. März zu einer

Reichs-Gold-Woche
und wenden wir uns an das patriotische Gefühl aller der¬
jenigen, die ihr Gold noch immer für alle Fälle ängstlich
festhalten. Nichts besseres können sie für die baldige Be¬
endigung des Krieges tun.

Mögen auch alle Goldschmiede' in den einzelnen Städten
bekannt geben, zu welchem Preise sie das Gramm Gold
bezahlen, wenn ihnen alte  G o l d schm u cksa ch en , die
doch so vielfach in den Familien vorhanden sind, übergeben
werden, um das Gold an die Reichsbank abzuliefern. Viel¬
leicht fällt von dem dafür erhaltenen Gelde auch manches
für das Rote Kreuz ab.

Wenn es auf diese Weise gelänge, und es ist möglich,
diese Summe und vielleicht noch mehr bis dahin zusammen
zu bringen , so wäre es wahrlich das schönste Geschenk,
welches wir zu diesem bedeutungsvollen Tage dem Reiche
bringen könnten. Und welch einen niederschmetternden
Eindruck würde das neben dem Erfolge der zweiten
Kriegsanleihe auf unsere Feinde machen und wie würde
unsere finanzielle Leistungsfähigkeit dadurch den Neutralen
vor Augen geführt werden.

Ihre silberne Hochzeit feiern heute Landesbankkanzlist
Josef Lorsbücher  nnd Frau Elise, geb. Rossel.

Ein alter Kriegsteilnehmer . Wie wir hören, hat bei
den jüngsten Schlachten in Ostpreußen auch ein Sohn un¬
seres Heimatlandes , der Generalleutnant z. D. Rudolf
v. F r e u d e n b e r g, Führer einer Landwehrdivision tap¬
fer mitgekämpft. Derselbe, einer der ältesten nassauischen
Familien entstammend, zeichnete sich schon 1870 bei Sedan
aus , wo er als Führer einer Kompagnie des 87. Regi¬
ments mehrere Kavallerieattacken zurückschlug. Später
war er lange Zeit im Generalstab tätig und zuletzt Kom-

' Mandant einer Division in Ulm. Nun hat dieser große
und schwere Krieg ihn wieder unter die Waffen gerufen,
auch wurde er kürzlich in Lyck unserem edlen, tapferen
Kaiser vorgestellt nnd von ihm huldvollst mit einer An¬
sprache erfreut.

Der 22. Kriegsabend des Bolksbildungsvereins , der
letzte vor dem Osterfeste, nahm am Sonntag wieder einen
sehr harmonischen Verlauf . Die Mannergesangvereine
„Frohsinn", „Liederblüte" und „Rheingolö" gaben unter
der Leitung des Herrn Ernst Schlosser  ihr Bestes und
fanden dankbare Anerkennung . Hervorragend war das
Auftreten von Frau Konzertsängerin G e i ss e- W i n kc l,

durch de» Krieg ans „Amüsier"- und „Profitier "-Lüsten
zum besseren Ich aufgerüttelten Geschlecht aber ein Führer
und Fahnenträger . Der der Zukunft voranreitet und uns
diese Zukunft in den deutschen Farben erstrahlend zeigt.
Wie das der vaterländische Vortrag von Leo Sternberg im
Schlußbild zur Krönung einer ähnlichen Gedankenreihe
gezeigt hat.

Freilich, und auch dieser unerfüllte Wunsch muß als
Randbemerkung hier folgen : der Vortrag würde an Ein¬
druck gewönne« haben; hätte ihn ein anderer, und nicht
der Dichter selbst, gehalten . Leo Sternberg  ist kein
Redner — wie anders wirkte diese begeisternde Ansprache
„Krieg und Kultur ", konnte ihrem Gehalt an Wahrheit und
Wucht durch die Art des Vortrages der notwendige Rahmen
für den Zuhörer verliehen werden. . . Ein gleiches gilt
von den vorgetragenen Kriegsdichtungen, die zum größten
Teil aus Veröffentlichungen schon bekannt und gewürdigt
sind. Für den „R i t t v o u Lagarde"  z . B. bedarf eines
Vorlesers von der Klangfarbe Walter Bloems, der ia auch
in diesem Saale einü, cs war noch Frieden , eigene Kriegs¬
dichtungen zum Besten gab. Und miterleben ließ in der
hinreißenden Schwungkraft seiner Begabung als Erzähler
und Sprecher zugleich. Für das Gelöbnis aber, das des
Dichters „Wir all  e" in tiefempfundenen Versen von der
Gesamtheit heischt: für jene Worte voll Weihe

„Wir wollen uns nicht betten auf weichen Flaum,
wenn sie die Nächte frieren in den Gräben,
im Blute stehend. . . Unser Traum
sei Krieg! Und wo wir uns niederlegen, liege daö

Schwert daneben!
Wie sind wir alle, die sich einsam deuchtep,.
vereint ! Wer schließt sich ein mit eignem Leid,
wenn die Scheinwerfer , die das Schlachtfeld ableuchtcn,
über Tote wandern weit und breit !"

für sie wäre der gereifteste Sprechkünstler unserer Bühnen
gerade gut genug, um ihren Inhalt zu erschöpfen, ihn dem
Hörer zum immerwährenden Nachwirken einzuprägen.

*

Der Vaterländische Abend begann und endete mit einem
Höhepunkt. Denn diesen Schluß bedeutete ein Schwanen¬
gesang, die Musil eines jungen , auf dem Feld der Ehre
gefallenen Wiesbadeners , und es mar wie ein Verklingen
von Osterglocken, die zum Grabe läuten . O. Reppert heißt
der öahingcschicdene Komponist — das Melodrama „Beda"
wurde hier für ihn zum wirklichen requiem aeternam.

In rühmlicher Weise war noch Frau Rchkopf-
Westcndorf  an dem Verlauf des Abends beteiligt, die
begleitet von Frl . Lambn  Lieder von E. Wemheuer,
Crusius und Bleyle vortrag . ***
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Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse würbe dem Vizefeldwebel
Ernst Günther  im Landwehr-Jnf .-Reg. 80 für tapferes
«nü mutiges Verhalten im Gefecht am Tete de Behvuille,
wobei er schwer verwundet wurde, verliehen. Vizefeld¬
webel Günther liegt hier im Teillazarett Paulinenstift.

Herr Frankenbach  aus Hattersheim hat für Aus¬
zeichnung im Westen das Eiserne Kreuz erhalten.

Oberlehrer Finger,  ein geborener Höchster, sta r b im
30. Lebensjahr im Lazarett in Tatar in Rußland an den
Wunden, die er bei Rawa erlitt.

die mit vorbildlicher Schulung und glänzenden Stimm
Mitteln einige Lieder von Schubert sang. Für den stür¬
mischen Beifall dankte sie mit einem Frühlingslied als
Zugabe , das von hinreißender Wirkung war . Als Künst¬
ler auf dem Waldhorn holte sich Herr Scharr mit drei
Vortragsnummcrn von Weber, Schumann und Mendels¬
sohn einen ehrlichen Erfolg. Vorzüglich mit seinen Dar¬
bietungen war Herr Gustav Jacoby  vom Kgl. Hof¬
theater . Der „Haßgesang an England" war ein wirkungs¬
voller Uebergang zu dem Vortrag des Herrn Dr . Keller
über das Thenia : „Wie England zur Weltmacht kam".
In sachlicher und anschaulicherWeise zeigte der Redner,
wie England durch rücksichtslose Selbstsucht seine Groß¬
machtstellung durchzusetzen wußte, wie es im Lause der
Zeiten mit allen nur denkbaren Ränken und Listen die
ihm lästig gewordenen europäischen Großmächte nieder¬
zudrücken wußte, bis eben nur noch Deutschland übrig
blieb, mit dem es nun das gleiche Spiel treiben wollte.
Daß es sich diesmal verrechnet haben dürfte, diese Er¬
kenntnis wird ihm vielleicht jetzt schon gekommen sein ange¬
sichts der Einigkeit im deutschen Volke, der Willenskraft
und des Opfermuts , für die Herr Direktor Dr . Maurer,
der Leiter des Abends, noch einmal in seiner Schluß¬
ansprache besonders nachdrückliche und anerkennende Wprte
fand . Mit dem Chor „Das deutsche Lied" fand der Abend
einen trefflichen Abschluß.

Theatereilzug . Auf eine Eingabe des Frankfurter
Verkehrsvereins an die Eisenbahndirektion Mainz , eine
günstigere Fahrgelegenheit für Theaterbesucher von Wies¬
baden herbeizuführen , wird ab 1. Mai bei Beginn des
Sommerfahrplans der Eilzug Nr . 236, seither Wiesbaden
ab 4 Uhr 57 Min ., später gelegt, so daß er um 8 Uhr 36
Min . abgeht und um 6 Uhr 26 Min . in Frankfurt
eintrifft . Bei Bedarf ist für später eine Eilzngsvcr-
bindung zwischen Frankfurt und Wiesbaden vorgesehen.

Goldsammlung im Hauptbahnhof. An den Warte¬
sälen des Hauptbahnhoss ist auf überall sichtbaren Anschlä¬
gen folgende Bekanntmachung zu lesen: „An den Büffets
werden Goldmünzen zum Zwecke der Abführung an die
Reichsbank gesammelt. Gegen Umwechslung eines Gold¬
stückes in Papiergeld wird 1 Glas Bier , oder eine Zigarre
oder eine Tafel Schokolade oder dergleichen umsanst ab¬
gegeben. Der Bahnhofswirt ."

Postverkehr nach Belgien. Im Verkehr aus Deutsch¬
land nach dem von deutschen Truppen besetzten, noch nicht
in deutsche Verwaltung genommenen Teile .Belgiens , der
westlich einer Linie etwa von Werwick«französische Grenze)
über Kortrijk «Courtai )-Renaix-Gramont -Ninove-Aalst
(Alost)-Dendermonde «Termondej nordwärts bis zur hol¬
ländischen Grenze liegt, — die genannten Orte inbegriffen

sind von jetzt an gewöhnliche, frankierte , offene Briefe
unter folgenden Bedingungen zur Beförderung zuzulassen.
Die Briefe können in deutscher, flämischer oder französi¬
scher Sprache abgesaßt sein, dürfen aber keinerlei Mittei¬
lungen militärischer oder politischer Art enthalten . Sie
müssen in doppeltem Umschlag aufgeliefert werden, wo-
von öer innere Hie Adresse des Empfängers unter vrn ^u-
fügung des nächstgelegenen Etappenorts tragen und der
äußere „an die Etappen-Inspektion Gent nt Brussel post¬
lagernd " gerichtet sein und auf der Rückseite die Adresse
des Absenders eraeben muß. Als solche Etappenorte
kommen Zt. ir Betracht: Gen(. Tbielt , Kortrnk . Aalst,
Eecloo, Devnze, Beernem, Oudenaerde, Geraerdsbergen,
Denöerwonde , Lokeren, St . Nicolas und Ertvelde . -mc
Etappen-Inspektion sorgt für die Weiterbeförderung der
Briefe an die Etappen-Kommandanturen, wo sie von den
Empfängern abzuholen sind. Geschieht die Abholung ntmt
innerhalb 10 Tagen , so werden die Briese den Bürgermei¬
sterämtern der Etappenorte zur Verfügung gestellt, ^ te
Frankierung der Sendungen hat nach denselben Sätzen
wie bei solchen nach Brüssel. Antwerpen usw. zu erfolgen.
Die Vermittelung der Vodbesörberung durch die Etavpen-
Jnspektion in Gent geschieht vorerst versuchsweise und auf
jeberzeitigen Widcrrruf : auch kann das belgische GeStet,
worauf sich die Vermittelung erstreckt, u. U. wieder Ein¬
schränkungen erfahren.

Ein Fall zur Warnung für alle diejenigen, welche .
Kam da vor kurzem eine Zigeunerin , die Mit Nadeln und
Knöpfen handelt, in Osfenbach zu einer Frau , die gerne
einmal gewahrsagt  haben wollte. Wer kann dazu be¬
rufener sein, als eine Zigeunerin . Diefe verstand ihr
Geschäft auch aus dem FF . Sie sagte der Frau auf den
Kopf zu. daß sie Ersparnisse habe, und brauchte gar nicht
lange Zeit , um bald darauf deren Geldbor,e mit 200 M.
in der Hand zu haben, ivorauf sie sich entfernte, um, wie
sie sagte,' das Geld zu weihen.  Mit dem geweihten Geld
hat sie aber das Wiederkommen vergessen. Nun fall die
Polizei den Schaden wieder gut machen und die raffinierte
Zigeunerin ausfindig machen. Diese wird etwa 28 Fahre
alt , mittelgroß und von schmaler Statur geschildert, mit
sommersprossigem Gesicht. Sie trug helle Bluse und dunkles
Tuchjäckchen und hatte ein Körbchen mit Nadeln und
Knöpfen bei sich. Falls die Person sich auch in der hiesigen
Gegend blicken läßt, möge man sie der Polizei übergeben.

Wiesbadener UnterstLtzungsvnnd. Am Samstag abend
fand im oberen Saale des Turncrheims eine autzerordent-
liche Hauptversammlung des Wiesbadener Unter-
stütz UN gsb und es  statt . Die Tagesordnung vezeichnete
als einzigen Punkt den folgenden, von 83  Mitgliedern
Unterzeichneten Antrag : „Wahl einer Kommission, die mit
der Leitung der Nassanischen Lebensversicherungsanstalt ,n
Verbindung zu treten hat, um festzustellen, ob eine A n -
gliebernng  des Wiesbadener Unterstützungsbundes an
die Nassauische Lebensversicherungsanstalt tm Antereste der
Mitalieder des W. N. als vorteilhaft und wünschenswert

Wiesbadener Zeitung
zu bezeichnen ist." Der Vorstand stellte den satzungsgcniäß
eingcbrachten Antrag zur Besprechung, die teilweise lehr
stürmisch verliest Eine Abstimmung über den Antrag netz
jedoch der Vorstand nicht zu mit der Begründung , ß
angeblich die Wahl einer derartigen Kommlinon unzulamg
sei, weil sie seiner Zeit in den Verelnssatzungen ^
sondere Erwähnung gefunden habe. Obwohl einzelne
Redner den Vorstand dringend baten, dem Antrag der
Haupjvxrsammluna zu entsprechen, bcharrie der Vorstand
au? seinem ablehnenden Standpunkt , -rw Hauptversamm¬
lung .ist infolge dieses, ihr vollständig ««begreiflichen .̂er-haltcus des Vorstandes gezwungen, sich beschwerdefuyrcnr
an die .staatliche Aufsichtsbehörde zu wenden.

Vortragsabend . Schreibers,  Koniervatornim für
Musik, Adolfstraße 6, 2, führte in 1einem letzten - vrtrags-
abend am Samstag Schüler aus Vorschule, Unter -, Mlttell
lind Oberklassen vor, welchen Gelegenheit «eboten war , ihr
Können vor einer recht zahlreichen Zuhorerschaf *
leriett '"' 'er Erfolg war ein recht erfreulicher : vom kleinsten
Schülerstückchen an bis zu den großen Werken von Bach.
Mozart , Beethoven etc. war die Sorgfalt und tüchtige
Führung des Leiters zu erkennen.

Schutz den Vögeln. Wie der Herr Regierungspräsi¬
dent bekannt gibt, ist es im Regicrungsbezrk Wiesbaden
untersagt . Vögeln mit Fanget, en  oder Se lb fi¬
sch üsscn.  die an Pfählen oder anderen über die Um¬
gebung hervorragenden Gegenständen angebracht und,
nachzustellen. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu 10 Mark oder mit Haft bestraft.

Generalversammlung der Dcntschen Lutherstiftung . Der
Vorstand des Hauptvereins der Deutschen Lutherstiftung
im Regierungsbezirk Wiesbaden hat beschlosten, die all-
MrUch tzi der Osterwoche in Diez stattfindende General¬
versammlung infolge der Zeitverhältnisse ausfalleil zu
lassen. . ,La _. .

Steckbrieflich verfolgt wird der Gelegenheitsarbeiter
Wilhelm Weber  wegen Sittlichkeitsverbrechens . Er ist
geboren am 13. März ,863 zu Netzbach: Statur : mrttel-
groß. schlank, Haare : blond, Bart : Schnurrbart . Beklei¬
dung: grüngraue Joppe , ebensolche Hoie, Schnürschuhe,
schwarzer, steifer Hut , Borstecknadel mit GlaSstuck.
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übergeben. Er nennt sich Matthias Scheuer in g,  ge¬
boren 22. Januar 1870 in Osfenbach und gibt an. Rets^ ider
zu sein. Hier war es ihm gelungen , einen größeren Geld¬
betrag aus dem Opferstock zu holen. Außerdem hatte er
noch über 300 Mark bei sich, die er sich auf der Retfl er¬
worben haben will. _

Sport.
Fußballwettspiel. Xa$  war eine böse Niederlage, die

sich der Biebricher Fußballklub 1902  am ^ oiiifl
tag auf dem Sportplatz an der Frankfurterstraße durch
den Svort - Verein Wiesbaden  holte . Im Sport-
Vercin kommt jetzt immer mehr zur Geltung , was eme
einzige erste Kraft, tn diesem Falle öer..Mittelstürmer,
leisten kann, wenn sie es versteht, die Mitspieler mit sich
fortzureißen. Dies kam natürlich hauptsächlich tn der
Stürmerreihe zum Ausdruck, die frisch-fröhlich am Ball

ginnt. 6 Tore waren der Lohn iN der ersten « pielhalste,
denen die Biebricher, deren Sturm auch sehr eJmg ar¬
beitete infolge der anfangs nicht ganz auf der yoye
stehenden Wiesbadener Verteidigung 2 Tore entgegen^
setzen konnten. Schlimmer kam es aber «och rn der -werten
Svielbälfte . Angriff auf Angriff erfolgte ans das
Biebricher Tor , und nicht weniger als achtmal fand oa»
Leder seinen Weg in das Netz der Gäste, denen selbst kern
Erfolg mehr beschicden war , fodatz ste mit 14.. nch g
schlagen bekennen mußten.

vermischter.

Uurhaus, Theater. Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Das 6. und letzte Konzert des 2. Zyklus

im Kurhanse findet am kommenden Freitag statt Als
Solist ist Herr König!. Hosopcrn,anger Michael Bohnen
gewonnen. Der Kartenverkauf hat bereits eingesetzt.

Wiesbadener verwrmdetenWe.
NuS der Liste der Nnsknnftsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskünftsftellc in der Loge Plato liegen

außerdem die Verwundetenlistcii folgender Lazarette aus:
Frankfurt a M., Mainz Bingen , Eltville . Rudeshenn.
Oestrich, Winkcl-Vollrads . Geisenheim. Schlangenbad. Lan-
gcnschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

172. Nachtrag. — Ergänzungen.
Lst.-Rekr. I . Andreß. Lahr, Ers.-B. Lw. 80/ 3, «Garnison-

lazarett ), E.-R. K. Beilmann , Wiesbaden, Ers.-Bat . Res.
80/2 «Garnisvnlazarettj , E.-R. C. Caspary, Berlin , Ers.-
Bat . Inf . 80 «Gesellenhausj, U.-O. K- Deutsch, Pretztr , Re,.-
Jnf .-R. 80/8 «Garnisonlazarett ), Ldw. Ernst , Wimpfen,
Jnf .-R. 80/4 «Garnisonlazarett ), Wehrm. Franz Fries,
Rümmelsheim, Ers.-Bat . Inf . 80 (Paulinenstift ), Lstm. Hch.
Gatzert, Ostheim, Ers.-Bat . Lw. 80/1 «Garnisonlazarett ).
Lstm. Herm. Geßner. Limburg, Ers.-Bat . Lw. 80/4 «Garnt-
sonlazarett), Lst.-Rekr. Hch. Gener, Bleidenstadt , Er, .-Bat.
Res. 80/3 «Garnison !,azarett), Res. Wilh. Gtes , Bettendorf.
Ers.-Bat . Res. 80 ,Paulinenstift ), E. Hachenberger, Biebrich,
Rcs.-Jnf . 283/8 «Garnisonlazarett ), Wehrm. I . Hengesbach,
Kükelheim, Ers.-Bat . Lw. 80/3 «Gesellenhaus), Lstm. Ehr.
Hering, Heustadt. Ers.-Bat . Lw. 80/4 «Gesellenhaus), Wehrm.
Ehr. Hermes, Montabaur , Ers.-B. Inf . 80 «Paulinenstnt ),
Wehrm. P . Hofmann. Frauenstein , Ers.-Bat . Res. 80 «Pau¬
linenstift), P . Koch, Griesheim, Ers.-Bat . Inf . 80/2 «Garni-
sonlazarett), E.-R. O. Krammer, Wiesendorf, Ers.-Bat . Lw
80/3 «Gesellenhaus), Franz Menke, Tühlen , Jns .-Reg. 80/2
«Garnisonlazarett), Wehrm. Frd . Merck, Osfenbach, Ers.-
Bat . Inf . 80 «Paulinenstift ), Hch. Michel, Siegen , Jns .-
Reg. 80 «Garnisonlazarett ), E.-R. Art . Michel, Frankfurt
a. M., Ers.-Bat . Inf . 80/4 «Gesellenhaus), Lstm. W. Mohr,
Rückingen, Ldsi.-Ers.-Bat . Wiesb. «Gesellenhaus), E.-R.
Adam Müller , Mainz, Ers.-Bat . Inf . 80/4 «Gesellenhaus),
Wehrm. Jak . Müller , Lorch, Ers.-Bat . Lw. 80/3 «Garniion-
lazarett ), E.-R. Gust. Neubnrg, Freisenbruch. Er, .-Bat.
Inf . 80/4 «Gesellenbaus), E.-R. Jul . Pittowski , Ers.-Bat.
Inf . 80/4 «Gesellenhaus). Phil . Pitsch, Allertshofen , Eri .-
Bat . Ins . 80/4 «Garnisonlazarett ), Eins .-Frw . F . Rosenthal,
Biersiadt, Jns .-Reg. 80/8 «Paulinenstift ), Erich Schott,
Weilburg, Eri .-Bat . Inf . 80/3 «Garnisonlazarett ), E.-R.
Aug. Simon , Rennerod, Eri .-Bat . Lw. 80/4 «Gesellenhaus),
Wehrm. Aua. Stockmann, Seinebach, Jnf .-Reg. 80/2 «Gar-
nisonlazarett ). Karl Belte, Danke, Jnf .-Reg. 80/2 «Garnison
lazarett ), Wehrm. Hilarius Wagner . Wissenfeld, Jnf .-Reg.
80/1 «Garnisonlazarett ). Wehrm. Kon. WemVacher, Erz
Hansen, Ers.-Bat . Inf . 80/1 «Gesellenhaus).

l Nassau und Nachbargebiete.
■*—m Niedernhansen , 20 . März . Schwerer Unfall.

Gestern nachmittag wurden auf der hiesigen Bahnerweitc-
rungs -Banstelle durch einen frühzeitig losgegangenen
Sprengschnß zwei Personen schwer verletzt. Sie wurden
nach Anlegung eines Notverbandes mit dem nächsten Zuge
ins Jösteiner Krankenhaus aebracht. wo der eine, ein Vor¬
arbeiter und braver hiesiger Familienvater von sechs kleinen
Kindern, in der vergangenen Nacht seinen Verwundungen
erlag . — Zum KPUmandantcu der Jugendwehr für hier
und Umgebung wurde an Stelle des zum Heere eingestellten
Bahnassistenten Völker der hiesige Wachtmeister Hoffmann
ernannt.

st. Bad Homburg v. d. H., 22. März . E r iv i scht e r
Kirchenräuber.  Am Freitag Mittag hörte m der
katholischen Kirche der Küster, daß sich jemand am Opfer¬
stock zu schassen machte, und sah dann eine fremde Per¬
son rasch enteilen, der er sofort nachsetzte. Die Jagd ging
an den Mühlberg , wo sich der Spitzbube in eenen Keller
flüchtete, und dann weiter bis in die Feldbergsieatze.
Dort wurde er von Radlern ergriffen und der Polizer

Deutsche Helden.
Am Morgen des 3. Oktober erhielt eine Patrouille von

5 Mann den Auftrag, die französische Stellung rn der Nah
des Dorfes L. in den Vogesen  zu erkunden. Der dichte
Nebel verhinderte jede Aussicht, so baß sich die 5 Man«
als eine bessere Beobachtung möglich wurde , in unmltteu
barer Nähe eines vom Feinde besetzten Schutzttlglabens
befanden. Der Befehl war ausgefuhrt , aber dre Patrouille
in einer äußerst gefährlichen Lage, da das Gelände nur
geringe Deckung bot. Unter heftigem Feuer ging es zurück.
Der Führer als letzter eine Strecke hinter ^ men Leuten.
Er brach sehr bald durch einen Schn« in den Unterlelb
schwer verwundet zusammen und wäre unrettbar verloren
gewesen, wenn ihm nicht sem Kamerad Sebastian
Schöll aus Winden  bei Gading «Bayern ) zu Helft̂ ge¬
kommen wäre. Er lief im dichtesten Kugelregen zuruck
und versuchte, den Verwundeten kriechend hinter sich- her
zu schleifen, bis er schließlich ganz erschöpft Halt machen
mußte. Beide schienen verloren . Diesen Borgang bemerkte
der an der Patrouille unbeteiligte Unteroffizier Johann
Rein grub er aus Rath  bei Nürnberg : ohne Zögern
verließ er seine Deckung, lief tm feindlichen - chutzenfeuer
über eine kahle Wiese und erreichte die Beiden. Mit ver¬
einten Kräften gelang es, obwohl fortgesetzt, beichogen, den
Verwundeten in Sicherheit zu bringen , -̂ eese schöne Tat
kameradschaftlicher Treue ist durch Verleihen der MUitar-
Berdienstmedaille anerkannt worden.

volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

ViehversicherungSvereindes Rhein - und Maingaues.
Bei guter Beteiligung aus den Kreisen Frankfurt a. M..

Wiesbaden-Stadt und -Land, Höchst a. M.. Obertaunns,
Untertannus , Rheingau, St . Goarshausen , Limburg und
Groß-Gerau hielt am Samstag öer V i e h versiche -
rungsvercin des Rhein - und Maingaues
unter dem Vorsitz des Stadtrats Krafft -Wiesbaden seine
88 ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorsitzende
ei öffnete die Versammlung und gedachte zuerst der schweren
Zeit, der großen Opfer gn Leben, Hab und Gut, welche
von uns gefordert werden, und betonte unsere höchste
Pflicht, zu unterstützen. Der Verein stiftete 30 000 Dtz für
Unterstützungszwecke. 1000 M. für Ausbildung der Sani-
tütshunde, weiter wurde einstimmig beschlossen 10 000 M,
zu spenden, und zwar 5000M. für die Notleidenden tn Ost¬
preußen, 2000 M. für Elsaß-Lothringen und 3000 M. für
die bedürftigen Mitglieder , welche durch die Pserdeaus-
hebung geschädigt worden find. Eine Kommission, bestehend
ans den Mitgliedern des Direktoriums , wurde gewählt,
um die Verteilung an die wirklich Bedürftigen vorzu-

^So &ann erstattete Direktor Ulrich-Wiesbaden den
Jahresbericht,  aus dem hervorgeht , daß im Rech,
uungsjahr 1914 über 19) 500 M. an Entschädigungen gezahlt
worden sind, und zwar für 807 Pferde und 112 Stück Rind¬
vieh. Der Ueberschuß betrügt 28 340 Mk., das Vermöge«
250 000 M. Es sind versichert 8034 Pferde gegen 7793 Stuck
im Vorjahr «1913) und 3484 Stück Rindvieh gegen 3380
Stück 1918 im Gesamtbetrag von 10 299190 M. gegen
8967105 M. Der Abänderung  des 8 36 Absatz o der
Satzungen,  nach »welcher nur Schadenersatz gewährt
werden svll, wenn staatlicherseits keine Entschädigung ge¬
geben wird, wurde nach längerer Debatte zugcstimmt. ,

An der zweiten Kriegsanleihe beteiligt sich der Verein
mit 30 000 M. gegen 20 000 M. an der ersten Anleihe.

Marktberichte.
XX Montavaur, 19. März. Schwächer als sonst war

der hier abgehaltenc Groß - und Kleinviehmarkt
befahren. Der Handel war hei hohen Preisen und reger
Nachfrage flott . Für Schlachtvieh wurden «u Zentner
Schlachtgewicht angelegt : fette anSgemästete Rinder 82 bis
84 M., fleischige nicht ganz ansgemästete 74—76 M., fette
ausgemästetc 78—80 M.. fleischige nicht gattz auSgemastete
68—72  M ., geringere 63—65 M ., Mastkälber geringeren
Schlachtwertes 80- 84 M.. fette Kälber 75—76 M., fette
Schweine 95- 98 M., fleischige 90- 92 M > Ferner kosteten
das Stück frischmelkende Kühe mit Kalb 100—480 M„ des¬
gleichen ohne Kalb 350—420 M., trächtige Kühe 320—400 M.,
trächtige Rinder 280—350 M., Einlegschweine 78—80 M..
das Paar Ferkel 28—30 M. und Läufer 45—60 M.

Schristleitung: Bernhard  G r o t h » S.
Verantwortlich sttr deutsche und auswärtige Politik : B. G r ° t h u S,-
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und volkSwirtschastlicheuT il.
B E. E i I e n b e r g e r : für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : g . Dietzel»  für die Anzeigen: Erich Walter;  iämtlich tnWiesbaden.
Druck u Verlag der Wiesbadener Verlag ?- - A n ft fl I t G.m. b.S.

Nene Kostüm - Stoffe
Grosse Auswahl

Erstklassige Qualitäten
UorteiShafte Preise 1493

J . Hertz
Damen-Moden, Langgasse 20.



In unser Handelsregister A. Nr 336 wurde heute bei der
Firma : ..Ludwig Uiinger Nachfolger" mit dem sitze zu Wies¬
baden eingetragen: ^ r . , _ ,Die Prokura des Hubert Gunkcl ist erloschen.

Wiesbaden, den 15. Mär , ISIS. A. 487
Königliches Amtsgericht, Abteilung 8.

In unser Handelsregister Abteilung A. ist am 20. März ISIS
eingetragen worden, daß das unter der Firma »S . Schonfeld
lNr . 22 des Handelsregisters Abteilung Ai in Hachenburg be¬
stehende Handelsgeschäft auf die Kausmännin Witwe Simon
Schönfelb. Rosa. geb. Weiler zu Hachenburg ubergegangen ist.
Die Erwerberin führt das Geschäft unter unveränderter Firma
fort . *510

Hachenburg, den 20. März ISIS.
_ Königliches Amtsgericht,

Beschlagnahme der Vorräte an
Gerste und Mengkorn.

Nach der Bundesratsverorbnuna vom 9. März ISIS sind
mit dem Beginn des 12. März ISIS die un Reiche dor-
hanbenen Vorräte an Gerste (auch Mengkorn von Hafer
und Gerstel sür das Reich, vertreten durch die Zentral¬
stelle zur Beschaffung der Heeresvervflegung in Berlin , be¬
schlagnahmt. Als Gerste im Sinne dieser Verordnung gilt auch
geschrotene, gequetschte oder sonst zerkleinerte Gerste.

Vorräte , die weniger als zehn Doppelzentner Gerste ober
zwei Zentner Mengkorn betragen, werden von der Beschlagnahme
nicht betroffen. „ . 0 . ... .

Trotz der Beschlagnahmedürfen Halter von Zuchttieren und
Pferden sowie Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe ihre
Vorräte zum Füttern in der eigenen Wirtschaft sowie das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut zur Saat verwenden.
Ferner dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher und gewerb¬
liche Betriebe ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungsmitteln,
insbesondere Mehl. Graupen . Malzextrakt , zur Herstellung von
Gersten- und Malzkaffee und von Bier sowie zur Herstellung
von Grünmalz für Branntweinbrennerei und Pretzbefefabrikation
verarbeiten : im übrigen ist die Malzzubercitung nicht zulässig.
Bierbrauereien dürsen im März 1915 und dann vieriabrlich aus
ihren Vorräten nur soviel Gerste verarbeiten , wie noch erforder¬
lich ist, um die nach der Bekanntmachung, betreffend Einschrän¬
kung der Malzverwendung in den Bierbrauereien vom IS. Fe¬
bruar ISIS sReichsges. Blatt S . 97s für sie festgesetzten Malz-
mengen zur Bierbereitung herzustellen. .

Wer unbefugt beschlagnahmteVorräte beiseite schaut, beschä¬
digt oder zerstört, verarbeitet oder sonst verbraucht, verkauft,
kauft oder ein anderes Veräußerunas - oder Erwerbsgeschäft über
sie abfchliekit. wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre ober mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft. . m

Ebenso wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vorräte
notwendigen Handlungen vflichtwibrig unterläßt , ober wer als
Saatgerstc erworbene Gerste zu anderen Zwecken verwendet.

Anzeigcpflicht.
Wer beschlagnahmte Vorräte der vorbezeiÄneten Art und

Menge mit dem Beginn des 12. März ISIS in Gewahrsam hatte,
ist verpflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer bis zum
25. März ds . Js . der Stadtverwaltung — Zimmer 42 des Rat¬
hauses — schriftlich anzuzeigen. Die Anzeige über Vorräte , die
sich auf dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem
Empfang, von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte, die zum Füttern, als Saatgut oder Saof^erste »der
zur Verarbeitung beansprucht werden, sind je besonders anzu-
geben.

Unternehmer gewerblicher Betriebe stnd verpflichtet, über die
in ihren Betrieben verarbeiteten Mengen bis zum fünften leden
Monats über die im abgelaufenen Monat eingetretenen Ver¬
änderungen ihrer Vorräte der Zentralstelle zur Beschattung der
Heeresvcrpflegung Anzeige zu erstatten. Es ist hierbei erstmalig
von den am 12. März 1915 nach der Anzeige vorbanden gewese¬
nen Vorräten , später von der freien VorratSnachweisung aus-
zugeScn. . . .Es wirb besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der¬
jenige anzeigepflichtig ist, der die Vorräte in der erwähnten Menge
in Gewahrsam hat. gleichviel ob er der Eigentümer ist oder nickt,
daß ferner die Angaben sämtliche Vorräte , einschließlich der zu
gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung , znr Aussaat »sw.
bestimmten Mengen enthalten , diese aber einzeln zu erläutern
sind, und daß die Anmeldung in keiner anderen Gewichtseinheit
als in Zentner erfolgen darf.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet, oder
wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wirb mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
eintausendfünshunöert Mark bestraft. Gibt ein Anzeigepflichtiger
Vorräte an, die er bei der Aufnahme am 1. Dezember 1014 ver¬
schwiegen hat. so bleibt er von der durch bas Verschweigen ver¬
wirkten Strafe frei. 1803

Wiesbaden, den IS. März ISIS.
_ Der Magistrat.

18. Armeekorps. Frankfurt (Mains . 14. März ISIS.
Stellvertretendes Generalkommando.

Betr .: Erinnerung von Metallbeftandsmelbungen.
Folgende Verfügung des K. M., K. R. A.. M. 6489/2. 15.

wird hiermit bekannt gemacht: .
„Aus verschiedenen Orten des Bezirks sind die auf Grund

der allgemeinen Beschlagnahmeverfügung (M. 1831. 1. 15. K. R.
A.s zu erstattenden Metallbestanbsmeldungen ausgeblieben. In
der Annahme, daß die Verfügung nicht allen in Frage kommen¬
den Firmen bekannt geworden ist. wird gebeten, alles Erforder¬
liche zur weitgehendsten Bekanntgabe der Verfügung, soweit dies
noch nicht geschehen, veranlaßen zu wollen."

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

(L. S .s gez.: de Graaff . Generalmajor.

Wirb mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die Anmel¬
dungen, sofern solche noch nicht erfolgt sein sollten, umgehend an
die Metall-Meldestelle der Kriegs-Robstoff-Abteilung des König-
licken Kriegsministeriums . Berlin W. 66. Mauerstratze 63—62,
rinrureichen sind. 204

Wiesbaden, den 18. März ISIS.
_ Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung.

Wiesbadener Zeitung
Eine ehrbare, bessere, wohl»

Montag, 22. März 1915

acht' Tntmljssucht ein gesundes,
bare öUllllllv kleines Kind von
besserer Herkunft mit einer ein-

SS on Sinbesilot!
anzunehmcn. Anfragen unter
M . 404 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes. _ 1512
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Aktiva. Bilanz per 31. Dezember 1914. Passiva.

Kassa -Konto . . . . . .
Kupons -Konto.
Wechsel -Konto . . . .
Konto -Korrent -Konto .
Lombard - Konto . . . .
Effekten -Konto . . . .
Hypotheken - Konto . . .
Hypothekenzinsen -Konto

Laufende Zinsen bis
31 . Dezember 1914

Immobilien -Konto . . .

1,514,454 60
5,708 60

3,146,028 33
8,583,489 83
1,480,686 80
5,129,908 55

379,621,265 28

3,691,357 30
732,000

403,904,899 29

Aktien -Kapital -Konto . . . .
Reservefonds -Konto.
Disagio -Reserve -Fonds -Konto
Pfandbriefagio -Konto . . . .
Immob .-Reserve -Konto . . .
Beamt .-Pens .-Erg .-K.-Konto .
Hypotheken -Pf andbrief -Konto
Konto aufgerufenerPfandbriefe
Konto verlost . Pfandbriefe ,
Pfandbriefzinsen -Konto . .
Konto -Korrent -Konto . . .
Talonsteuer - Konto.
Wehrbeitrag -Konto . . . .
Dividenden -Konto.
Gewinn - und Verlust -Konto

19,800,000
6,740,000

500 .000
1,332,003

300.000
713,568

366,020,700
1,235

15,010
4,331,947

693,756
450 .000

77,276
1,698

2,927,704
403,904, ^99

Gewinn - und Verlust -Konto per 31. Dezember 1914.
Debet. Kredit.

An Unkosten -Konto.
„ Pfandbriefzinsen - Konto
. Effekten -Konto
„ Pfandbrief -Anfertigungs-

Konto . . .
„ Talonsteuer -Konto . . »
„ Wehrbeitrag -Konto . . . .
„ Gewinn -Saldo . . . » »

1511

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit daraus auf¬

merksam gemacht, daß am 31. ds. Mts ., sowie am1 . und 3 Avril
ds. Fs . die hiesigen offenen Verkaufsstellen lLadenl bis S Uhr
abends geöffnet bleiben dürfen und die Bestimmungen des § 13Je
der Reichsgewerbeordnung auf diese .̂age keine Anwendung finden.

Wiesbaden, den 18. März ISIS . 205
Der P olrze,-Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 5 des am 1. Oktober er in Kraft getretenen

Stellcnvcrmittlungsgesetzcs vom 2. Funi 1910 und des Erlasse»
des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 17 Mmi,1910
habe ick für die den Stellenvermittlern zukommcnden Gebühren
im hiesigen Verwaltungsbezirk folgende Taren festgesetzt:

1. Im Gast- und SchankwirtsSaftsgewerbe beträgt die Ver¬
mittlungsgebühr:

al für gelerntes männliches Personal sHotclbirektor.
Oberkellner. Kellner. Koch, kaufmännisches Per-
sonal. Portier . Bademeisters ^ . . ®.50 Eli.

b) für ungelerntes männliches Personal sHausbur - ,™
scheu. Liftburschen. Silbernutzer etc.! 2.50 M.

es für sämtliches weibliches Personal 2.5" M.
sts für Ausbilfsversonal "-2" M.
*ür die im Privathansüalt beschäftigten Personen und zwar:

Köchinnen. Beiköchinnen. Sausmabckcn. Zimmer¬
mädchen. Küchenwäöchen. Hausdiener und Haus-
burschen beträgt die Gebühr 2,o0 M.

bl für alles übrige Hansversonal in ßöb Stellung 3.50 M.
es für weibliches Ausbilfsversonal lButz-. Wasch-

und Monatsfrauenl 0.2" M.
Vorstehende Festsetzung ist na » der im 8 5a . a O- vorge¬

schriebenen Anhörung des Trägers des öffentlichen Arbeitsnach¬
weises. der Vertreter der Stellenvermittler . der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer erfolgt.

Wiesbaden, den 3. Oktober 1910.
Der Polizei -Prästdent . ge,.: von Schenck.

2.

1.- M.
1.- M.
0.20 M.

gebracht:
8 368 Rr . 6 des Reichs-Strafgesetzbuches:

Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Haft bis zu vier-
zebn Tagen wirb bestraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Haiden oder in gefährlicher Nabe von Gebäuden
ober feuerfangenöen Sachen Feuer anzündet. ^ „ . . . .8 44 des Feld- und Forltvolizri -Gesetzes vom 1. Avril 188«:

Mit Geldstrafe bis zu fünfzig Mark oder mit Hast b,s zu
vierzehn Tagen wirb bestraft, wer : „ , t _ „ , , ,1. mit unverwabrtem Feuer ober Licht den Wald betritt ober
sich demselben in gefahrbringender Weise nabert.

2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände fallen
läßt , fortwirft oder unvorstchtta handhabt , _ . , .3. abgesehen von den Fällen des 8 868 Nr . 6 des Strafgesetz¬
buches. im Walde ober in gefährlicher Nahe desselben, im Freien
ohne Erlaubnis des Ortsvorstehers , in besten Bezirk der Wald
liegt, in König!. Forsten ohne Erlaubnis der zuständigen Forst-
beamtcn Feuer anzüßdet oder bas gestatteter Maßen angezstndcte
Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder anszulöschen unterlaßt.

4. abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr . 10 des Straf¬
gesetzbuches bei Waidbränden , von der Polizeibehörde, dem Orts-
vorstebcr oder deren Stellvertreter oder dem Forstbesttzer oder
Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert , keine Folge leistet, obgleich
er der Aufforderung ohne erbebliche eigene Nachteile genügen
konnte. ^ Regicrungs -Polizei-Verordnung vom 6. Mai 1882:

Mit einer Geldstrafe bis zehn Mark, im llnvermöaensfallc
mit verhältnismäßiger Haft wirb bestraft , wer in der Zeit vom
15. März bis 15. Mai bei trockenem Wetter außerhalb der Wege
im Walde Zigarren oder ans einer Pfeife ohne geschlossenen
Deckel raucht. 150/1

Wiesbaden, den 11. März ISIS. 202
Der Poll,ei.Präsident: von Schenck.

576,827 52 Per Vortrag aus 1913 . . . . 401,022
14,439.117 21 „ Interessen -Konto . . . . 674,787

71,500 „ Hypothekenzinsen -Konto
, Pfandbriefumsatz -Konto .

16,576,553
43,656

26,424 50 Darlehens -Provisions-
496,514135,046

15,914
09 Konto . . . . . . . .

2,927,704 62

18,192,530 84 18,192,533

43

81

SpÖfirerf̂ÜS HanMsdrcle  Calwj
im Sduvarzwald . Pensionat . WMWWMMW

Institut I . Ranges für Handelswissensdiaften.
Sechsmonatllche Faclikurse.

■ Akademieknrs . Prakt . Uetmaeskontor . ,
ISedisklassigeRcaisclmle ,Vorher . für dasEinj.-Examen.
1 Ausländer kur »». — Jfeuerbaute Waldschule.

Gegründet 1876 . — Bitte genaue Adresse.
Prospekte durch Direktor Weber . H225|

Nenanfnahma : 14. April"

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 18 - Mirz
stprox. Rente . .
Sprox. Italiener.
3proz.Rnss . kons. I,n
4prox. Spanier.
4proz. Türken (nnif .)
Türkische Lose.
Metropolitan.
Banque Ottomane . .
Rio Tinte.
Chart ered.
Debeers.
Eaetrand.
Goldflelds.
Randmlnes.

V. E.
7105

1550

123-

L. K.
7105

485 .—1550

Londoner Börse.
London , 20 März V. K. L. K.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ziffer 10 der am 1. Oktober 1910 in Kraft

getretenen Vorschriften über den Betrieb nicht gewerbsmaßrger
Stellenvermittlungen vom 21. August 1910 habe t» für die den
nickt gewerbsmäßig^ Stellenvermtttlimgen »ukommenden Ge.bübren im hiesigen Verwaltungsbezirk folgende Taren festgesetzt.

1. Im Gast- und Schankwtrtschaftsgewerbe beträgt die Ver-
mittlungsgebübr:

al für gelerntes männliches Personal lHoteldirektor.
Oberkellner. Kellner. Koch, kaufmännisches Per-
sonal. Portier . Bademeister! , „ i- 50  M.

b) für ungelerntes männliches Personal (Hausbur-
schen. Liftburschen. Silbervutzer etc.!

cf für sämtliches weibliches Personal
dl für Ausbilfsversonal

2. Für die im Privatbausbalt beschäftigten Personen und zwar:
al Köchinnen. Beiköchinnen Hausmädchen. Zimmer-

Mädchen. Kückenmäbchen. Hausdiener und Saus-
burschen beträgt die Gebühr „ Jcr £ ?•

bl für alles übrige Hausversonal in böb. Stellung 1.50 M.
el für weibliches Ausbilfsversonal lPutz-. Wasch-

und MonatSirauenl 0.20 M.
Diese Gebühren dürfen ieboch nur von den Arbeitaebern

gefordert werden. Für die Arbeitnehmer bat die Vermittlung
gebührenfrei,u erfolgen Besondere Einschreibgebübrerober Ver-
gütunaen anderer Art dürfen nicht erhoben werden, ebenso darf
eine Erstattung barer Auslagen nickt gefordert werden.

Wiesbaden, den 12. Januar 1911.
Der Polizei -Präsident , gez.: von Sckenck.

Vorstehende Bekanntmachungen werben biermtt erneut ver¬
öffentlicht.

Wiesbaden, den 17. März 1915. 198
_ Der Polizei -Prästdent : von Schenck.

Bekanntmachung.
Das Direktorium der Reichsversicherungsanstalt für Ange¬

stellte gibt folgendes bekannt: ,
Der Krieg bat als Folgeerscheinung in unserem Wirtschafts¬

leben. namentlich in den ersten Kriegsmonaten , eine größere
Stellenlosigkeit von Angestellten mit stck gebracht, die ieboch
erfreulicherweise in der letzten Zeit wieder erbeblich im Rückgang
begriffen ist. Es erscheint besonders wichtig,« ie bisher verstcker-
ten, teilweise »och stellenlosen Angestellten auf die gesetzlichen Be¬
stimmungen aufmerksam zu machen, die ihnen für diese Beit eine
Sicherheit zur Verhinderung des Erlöschens der Anwart,chast ge¬
währen . Einen solchen Schutz bietet der 8 50 des Gesetzes, der fol¬
gendermaßen lautet : . m .. . .

„Die Anwartschaft lebt wieder ans. wenn der Versicherte
innerhalb des dem Kalenderjahre der Fälligkeit der Beitrage oder
der Anerkcnnungsaebühr folgenden Kalenderiahrs die rückstan-

digeî Beträge^na,chzM^^ roäj ren £, der Wartezeit erloschen, so
kann die Reichsversicherungsanstalt auf Antrag die rückständigen
Beiträge stunden. Der Antrag muß vor Ablauf der rm Absatz 1
bezeicknetcn Frist gestellt werden. Spatere Pflichtbeiträge können,
soweit sie nicht gemäß 8 49 erforderlich smb. auf die gestundeten
Beiträge angerechnct werden. Durch die Anrechnung lebt die An-

"'"^ Ĥiemiacĥ̂kann̂ dem Versicherten beim Erlöschen der Anwart¬
schaft während der Wartezeit Stundung der rückständigen Bei¬
träge durch die Reichsversicherungsanstalt gewahrt werden, wobei
spätere Pflichtbeiträge, soweit ste nicht gemäß 8 49 erforderlich und,
auf die gestundeten Beiträge angerechnet,werden können Erfor¬
derlich ist allerdings , daß der Versicherte in der in 8,50 Absatz 1
a. a. O. angegebenen Frist einen Stundungsantrag bei der Rcims-
versicherungsanftalt stellt. 19o

Wiesbaden, de» 12. März 1916.
Der Polizei-Prästdent: von Schenck.

Oonsols.
Japaner . .Brasilianer. ,
Portugiesen. . . .
Atchlson. . . . . . .
Erle.
South. Paclf . . . . .
Union.
United States Steel .

53.55
86 —

99

124 -25
46 -25

66 . 56
86 —

99 -25

124 -87
46 -12

New-Yorker Börse.
Wew -York , 20 - März V. K. L. K.
Geld anf 24 Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber -Bnlllon.
Atch .Top.n.SantaFeSb.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee n.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv.n.RloGrande com
Erie comm. . . . .
. . .do. . fst .pretered . . .
.Illinois Zentral Shares
LoalsvUleu .NashvllleS.
Miss.Kans&Tekax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Zentralbahn
Norfolk ».Western com.
NorthernPaciflc comm.
Reading comm.
Rock Island Comp.pref.
Southern Pacific . . . . . .
. . .do. . . Railwajr com.
. . .do. do. . .pref. .
Ünicn-Pacific comm. . .
.do . pref ered
Wabash prefered.
Amalgamated Copper .
Anaconda Copi>er.
General -Electric.
United StatesSteol Com

1«'*
stetig

50%
9S»/4
67'is

158J4

86'ü5X
22%

lOVi
27-
10^
83%

1005/«
m

X
83%
15-
47-

120 3/s
80-
vu

56 ‘ls
27-

139-
44 5/s

nom.
stetig
50p«
95’/«
66%

159-

86«/«
50,

22s/a
36h.

104-
111Hiok

10%m
102»,«
143%

!/»
84-k

120 V«
80 »/s1»I«
56 -<»
27-

139V,
45 ‘ls

Höchste Temperatur nach 6 . : + 10 niedrigste Temperatur —4
Barometer: vorgestern 759.5 mm. heute 7699 mm.

Boraussichttiche Witterung für 23. März :
Fortdauer des heiteren und trockenen Wetters , bei wenig

veränderter Temperatur.
Niederschlagsböhe seit gester« :

Weilburg
Feldbera
Neukirch
Marburg

Trier . »
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn . . . . . 1
Kassel . . 1

Wasserstandr Rheinvegei Caub - vorgestern 3.66
Lahnpegel : vorgestern 2.40, heute 2.20.

eute 3.01

23. März Sonnenaufgang 6.00
Sonnenuntergang 6.15

Mondaufgang
Monduntergang

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr. tt
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vrsmarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen.
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